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Ärzte gegen Tierversuche fordern seit über dreißig Jahren die  
Abschaffung aller Tierversuche. Mit Aufklärung und Kampagnen machen sie Druck auf Politik 

und Industrie. Ihr Ziel: eine ethisch vertretbare, am Menschen orientierte Medizin

!
Tierschutz

Etwa 2,9 Millionen Tierversuche werden 
in Deutschland pro Jahr durchgeführt, die 
meisten an Universitäten und Forschungs-
instituten zur Grundlagenforschung, Ten-
denz steigend. Nicht immer sind es Mäuse, 
Ratten, Kaninchen oder Fische, die als Ver-
suchsobjekt leiden. Auch Hunde werden für 
zahlreiche Fragestellungen herangezogen, 
3004 Hunde waren es allein im Jahr 2011.

Die beliebtesten Versuchshunde sind 
Beagles und Foxhounds, die als besonders 
gutmütig gelten. In speziellen Einrichtun-
gen werden sie gezüchtet und können nach 
Bedarf wie Katalogware bestellt werden. 
Das Schicksal der Tiere beginnt bereits lang 
vor dem Versuch, denn die Hunde hatten 

nie ein liebevolles Zuhause, sondern sie fris-
ten von vornherein ein trauriges Dasein in 
den sterilen Zwingern der Laboranlagen.

Etwa dreißig Prozent aller Tierversuche 
dienen der Grundlagenforschung. Das ist 
brisant, weil oft zu Fragestellungen geforscht 
wird, die keinen direkten Nutzen für den 
Menschen haben. So wird zum Beispiel un-
tersucht, wie lange Möwen hungern kön-
nen. Auch für Produkte der kosmetischen 
Industrie müssen weiterhin Tiere herhalten. 
Zwar dürfen in Deutschland seit 2009 keine 
Inhaltsstoffe für Kosmetika am Tier getes- 
tet werden, jedoch sind Ausnahmen erlaubt. 
Das generelle Verbot von Tierversuchskos-
metika war für 2013 geplant, doch die  Fo
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EU-Kommission fordert, dieses aus wirt-
schaftlichen Gründen erneut aufzuschieben.

Hunde und andere Tierarten werden 
weltweit in Giftigkeitsprüfungen eingesetzt, 
um Chemikalien wie Farben, Pestizide, 
Schmiermittel oder Bestandteile von Kunst-
stoffen für den Menschen angeblich sicher 
zu machen. Drei Monate lang bekommen 
die Tiere eine Chemikalie per Magensonde 
oder über das Futter verabreicht. Die Phar-
maindustrie testet Medikamente, die Le-
bensmittelindustrie verwendet Tierver- 
suche, um die Unbedenklichkeit ihrer 
Substanzen zu beweisen. Viele Tests sind 
gesetzlich vorgeschrieben. „Tierversuche 
sind jedoch gefährlich, denn sie gaukeln 

in berlin kämpfen Ärzte gegen Tierversuche für den Ausbau tierversuchsfreier Forschung. Dort ist Europas größte Tierversuchsanlage  
geplant. Der 24 Millionen Euro teure Neubau des Max-Delbrück-Centrums für Molekulare Medizin soll Platz für über 61 400 Tiere schaffen.



Gesund

Futter, so einzigartig wie mein Tier 

Sie erhalten ein Futter 
mit individueller 
Rezeptur – ohne 
Getreide, künstliche 
Farbstoffe oder 
Aromen.

(0800) 3882547 | www.futalis.de

futalis.de

Wir berechnen den 
Nährstoffbedarf Ihres 
Hundes.

>> Bestellen 
  Sie jetzt!

15%
WEIHNACHTS-
RABATT*

Sie erhalten ein Futter Sie erhalten ein Futter 

Getreide, künstliche 
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Sie erhalten ein Futter Sie erhalten ein Futter 

Getreide, künstliche 
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Ihr Gutscheincode: DOGS-WINTER

Wir berücksichtigen alle 
Eigenschaften Ihres Hundes 
inkl. Allergien und Krankheiten.

Wir berechnen den Wir berechnen den 
Medizinisch

Wir berücksichtigen alle 
Individuell

 Einzigartiges
 Futter für Ihren 
    einzigartigen Hund.

eine Substanzsicherheit vor, die sie nicht  
beweisen können“, argumentiert Silke Bitz, 
Sprecherin von Ärzte gegen Tierversuche. 
Was sich beim Tier als unbedenklich erweist, 
kann für den Menschen schädlich sein  
und umgekehrt. „Wir sind nun mal keine 
Siebzig-Kilo-Ratte“, so Biologin Bitz.

Aus ethischen Gründen und weil sich 
die Ergebnisse der Tierversuche nicht auf 
den Menschen übertragen lassen, tritt die 
Vereinigung Ärzte gegen Tierversuche für 
ein Ende aller Tests mit Tieren ein. Zell
kulturen aus menschlichen Geweben und 
Computersimulationen können besser zei-
gen, wie sich eine Substanz im menschlichen 
Körper verhält. Der Verbraucher hat bei 
Kosmetika die Wahl: Die Ärztevereinigung 
zeigt Möglichkeiten, tierversuchsfrei einzu-
kaufen (www.tierversuchsfrei-shoppen.de).

Ein No-Go: Die EU-Chemikalien-
verordnung REACH sieht  

vor, Tausende auf dem Markt  
etablierter Chemikalien auf  

ihre Giftigkeit neu zu überprüfen,  
zumeist in Tierversuchen.

Die jury: Tierversuche sind nicht nur qualvoll für das Tier, 
sondern auch gefährlich für Menschen. Die Experten 
von Ärzte gegen Tierversuche prangern Missstände an,  
unterstützen Wissenschaftler mit Know-how bei der 
Arbeit und zeigen Alternativen auf.
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